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Sonnabend den 3. April. 
u . A 3 C In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 

e burden die Erört über das Geſetz hinſichts 

* £ * * A — 3 5 2 n 1. 

Berlin den 1. April. Se. Majeftät der König ee ge e lg sehr Mau fort⸗ 
haben Allergnaͤdigſt e den 1 3 gesetzt. N a r N g 
Oeſterreich zu St. Petersburg und Prytz zu “ Der 6 5 Abel en N 
I'd Son Me Ge a ar Ka Mi ben Sage 

a eh ‚yo wie Land- S Kl 5 2 10° 

Faſtth death Catom in neee bilde n e Men gente e Mprisüter, faire werde 
Freie⸗Juſtiz-Rath für den Naugardker Kreis zu 


ö Eur 
ernennen, 


0 


or den Paitshof gezogen werden. (Die Frankfur⸗ 
er Obel⸗Poſtam ie getan bemerkt hiezu: Da uns 
eg: Fin 5 1 Details über, dieſe Affaire zugekommen 
er önigl. Hoheiten der Großherzog und ſind, ſo machen wir nur darouf aufmerkſam, daß 
rer when n en euere Na die Unterſuchung wegen der neuerlichen Brandbriefe 
gin Louiſe von Mecklenburg⸗Schwerinſind einer kepublikaufſchen Aſſpelation im ſüdlichen Franke 


nn ereift, „rich. Verbindungen derfelben in den bedeutendſten 
1 na Schwerin abgereif 5 N Städten des ſͤͤdlichen Frankreichs nachgewieſen hat.) 
tl a en d Cs heißt, Darmes und feine Mitſchuldigen wer⸗ 
den am naͤchſten Montag in das Gefaͤngniß des 

Frankreich. Luxemdourg gebracht werden. 


„Paris den 27. März. Obgleich noch etwa 30. Geſtern Abend war das Gerücht verbreitet — und 
Nedner eingeſchrieben find, die in der Pairs-Kam⸗ mehrere Journale wiederholen es heute — Mac Leod 
e ee ur ſprechen wol- ſei von den Amerikanern gehängt worden, Die Enge 
len, ſo glaubt man doch, daß die allgemeine Erörs liſchen Journale erwähnen, dieſer Exekution nicht. 
terung am Sonnabend geſchloſſen werden wird, da (Sie iſt auch ſehr unwahrſcheinlich, da Mac Leod 
die Geduld der Kammer durch die beſtaͤndige Wie⸗ in dieſem Falle nicht im Wege eines richterlichen 
derholung derſelben Argumente auf eine zu harte Verfahrens, ſondern von dem Pöbel zu Lockport 
Probe geſtellt werden dürfte. An der Verwerfung gerichtet worden ſeyn müßte.) SR 
des Amendements der Kommiſſion und an der Au⸗ Lord Granville und Graf Appony haben dieſen 
nahme des Fortifikations⸗Entwurfs zweifelt man Morgen eine zweiſtündige Konferenz mit Hrn. Gul⸗ 
90 t mehr. Das Minifterium fol auf eine Majo⸗ zot im Minifterium des Auswärtigen gehabt. Graf 


Namentlich ſoll die geſtern von Herrn Gulzot gehals Auswärtigen, in Gegenwart des Engliſchen Doz: 


t von etwa 40 Stimmen mit Zuverſicht rechnen. von St. Aulaire iſt demnach von dem Miniſter des 
tene Rede einige Gegner des Geſetz-Entwurfes be ſchafters, empfan . 
f ede »Entwi be⸗ empfangen worden. ; | 
Run dem Entſchluſſe gebracht, haben, ſch Man ſprichf von einer Reiſe, welche ber Herzog 
& fer Sache von dem Grafen Molé zu trennen, von Orleans im nuͤchſten Monat nach mehreren 
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Departements des ſüdlichen Frankreichs machen 
werde. 5 
Es ſind hier allerlei Gerüchte über den Prinzen 
v. Joinville in Umiauf, deſſen Reife nach den Chi⸗ 
neſiſchen Gewäſſern noch keinesweges entſchieden 
ſeyn fol. Der junge Prinz ſoll mit feinem Königs 
lichen Vater und feiner Tante, der Mad. Adelaide, 
wegen dreier Wechſel, jeder von 60: bis 70,000 Fr., 
die er während der Expedition nach St. Helena auf 
ſie gezogen, ernſtliche Streitigkeiten gehabt haben, 
da man Anſtand nimmt, dieſe zu honoriren. Es 
heißt ferner, der Prinz habe ſich zum Organ der 
unter der Marine herrſchenden Unzufriedenheit we⸗ 
en der traurigen Rolle, die ſie in der Levante ge⸗ 
pielt, aufgeworfen; er ſoll ſogar in einem Anfalle 
übler Lauue feine Dimiſſion als Flotten ⸗Capitain 
eingereicht haben und nur mit Muͤhe durch einige 
ſeiner hohen Verwandten umgeſtimmt worden ſeyn. 
Man erzählt ferner allerlei Anekdoten über Jugend⸗ 
ſtreiche, fo daß der König ihm feine Gemaͤcher im 
Schloſſe angewieſen habe, weshalb er mehrere Tage 
gar nicht nach den Tuilerieen gekommen ſeyn ſoll. 
So viel iſt gewiß, daß man ihn alle Augenblicke auf 
der Straße antrifft, da er wegen feiner ſeemänniſchen 
Offenheit und Gutmüthigkeit unterm Volke ſehr bes 
liebt iſt. : 
irn wodurch Herr von Saint Aulaire 
zum Franzoͤſiſchen Botſchafter in London ernannt 


wird, ſoll in einigen Tagen im Moniteur er⸗ 
ſcheinen. E 
Das Budget für 1842. Seit dem Jahre 


1815 hatten ſich die finanziellen Bedürfniſſe Frank⸗ 
reichs noch nie auf eine jo. beträchtliche Summe 
erhoben, wie die in dem fuͤr das Jahr 1842 vorge⸗ 
legten Budget iſt. Die muthmaßlichen Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf die Summe von 
1,316,392, 20 Fr. Den Erklärungen des Finonz⸗ 
Miniſters zufolge kann dieſes Budget als die ges 
treue und vollſtaͤndige Darſtellung der gewöhnlichen 
Bedürfniſſe des Staates betrachten werden, fo daß 
außerhalb deſſelben keine Ausgabe mehr ſtattfinden 
würde. Dergleichen Verſicherungen begleiten ge⸗ 
wohnlich die Vorlegungen aller Budgets, und ſeit 
4830 hat kein Miniſter eine andere Sprache gefuhrt. 


Leider aber ſtrafen die Thatſachen jene Vorausſez⸗ 


zungen faſt immer Luͤgen und meiſtentheils ſind die 
Budgets nicht einmal annähernde Schätzungen der 
Ausgaben. Das Jahr 1840 war dafür unker An⸗ 
derem ein ſchlagender Beweis; denn die Kammer 
hat, um die Defizits des vergangenen Jahres zu 
decken, die Summe von 154 Mill. Fr. bewilligt. 
Die Regierung publizirt nachſtehende telegra phi⸗ 
ſche Depeſche aus Marfeille vom 25. Mürz: 
„Der Präfekt der Rhone⸗Mündungen an 
den Miniſter des Innern. Die gerichtliche 
Unterſuchung dauert mit großer Thaͤtigkeit fort. 
Die Anzahl der Verhaftungen beläuft ſich auf 21. 


Braſilien in den November 1842 ſetzt. 
Die Direktoren der Oſtindiſchen 


Pu 


Dies tolle Unternehmen erregt hier nur Abſcheu und 
Entruͤſtung. Alles iſt vollkommen er 

Feruer publizirt die Regierung noch nachſtehende 
telegraph. Depeſche aus Bayonne vom 23. März: 
„Der Unter⸗Präfekt an den Miniſter des 
Innern. Die Eröffnung. der Cortes hatte am 
19 ten ſtatt. Eſpartero war nicht zugegen; es wurde 
keine Eroͤffnungs-Rede gehalten. Madrid iſt voll: 
kommen ruhig.“ 

Borſe vom 26. März. Die Franzoͤſiſchen 
Renten hielten ſich an der Boͤrſe heute im Anfange 
nur mit einiger Schwierigkeit; doch hoben ſich am 
Schluſſe die Courſe wieder und blieben etwas hoͤher 
als geſtern, da nichts das Geruͤcht von der Hin⸗ 
richtung Mac Leod's beftätigte, welches vor der 
Boͤrſe verbreitet war. Man beſorgt indeſſen, daß 
die mit dem nächſten Packetboote eintreffenden Nach⸗ 
richten unguͤnſtig ſein werden. 


Großbritannien und Irland. 


London den 27. Maͤrz. Die Nachricht von der 
Ernennung des Contre⸗Admiral Sir William Par⸗ 
ker zum Ober⸗Befehlshaber der Flotte in den Chi⸗ 
neſiſchen Gewaͤſſern wird vom miniſteriellen Globe 
für ungegruͤndet erklart. Der Standard behaup⸗ 
tet ſelbſt, daß der Vice⸗Admiral Sir Charles Adam, 


Daſſelbe Blatt widerſpricht der Nachricht, daß am 
19. d. M. Lord Seaton zum General: Gouverneur 
von Oſtindien ernannt worden ſei. Der Globe 
erklaͤrt auch, daß Lord Auckland, der jetzige Gene⸗ 
ral= Gouverneur von Oſtindien, feinen Poſten gar 
nicht verlaffen werde, und daß an feine Zurückbe⸗ 
rufung noch nicht gedacht worden fei. Den Admi⸗ 
ral Adam nennen die Malta Ti mes übrigens als 
den Nachfolger des Admiral Stopford im Kom⸗ 
mando des Brittiſchen Geſchwaders im Mittelmeer, 
und es muß dahingeſtellt bleiben, ob dieſe oder die 
Nachricht des Standard die richtige iſt. 

Zu Briſtol wird jetzt von der Great⸗Weſtern⸗ 
Schiffs: Compagnie ein Dampfſchiff für die Fahrt 
über den Atlantiſchen Ocean gebaut, welches 3600 
Tonnen, 600 mehr als die größten bisherigen Dampf⸗ 
ſchiffe, faſſen und Dampfmaſchinen von 1000 Pferde 
Kraft erhalten fol; man hofft, dieſes Fahrzeu 
welches „Mammuth“ benannt werden ſoll, we 
den Weg nach New⸗Pork in 10 Tagen zur f 
koͤnnen. . 

Der Streit mit Braſilien, der in der City einige 
Beforgniffe zu erregen ſcheint, ſoll daher rühren, 


daß England das Ende des zwiſchen beiden Landern 


beſtehenden Handelstraktats in den November 184, 

om agnie BR: 
bon Wellesley, Als 
Wellington, wegen 


ben beſchloſſen, dem Marquis 


nn 


ebenfalls einer der Lords der Admiralität, alle Auss 
ſicht habe, zu jenem Kommando ernannt zu, werden. 


en 
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ei jeuſte als General⸗Gouverneur von In⸗ 
— e im Oſtindiſchen Hauſe zu ſetzen. 

Die Inhaber Spaniſcher Papiere haben beſchloſ⸗ 
ſen, ſich jetzt, da alle ihre bisherigen Reklamationen 
vergeblich geweſen, an das Parlament zu wenden 
und dieſem eine Vorſtellung darüber zu machen. 5 

Die Ankunft des Paketſchiffs Patrick Henry“ 
mit Nachrichten aus New⸗Mork bis zum 8. d. M. 
hat die Beſorgniſſe wegen eines Krieges mit den 
Vereinigten Stgaten ſehr beſchwichtigt, da der 
feindliche Ton in den Reden der Amerikaniſchen 
Staatsmänner aufgehoͤrt hatte und eine freundli⸗ 


chere Stimmung gegen England eingetreten war. 


Auch wird die Antritks⸗Rede, welche der neue Prä⸗ 
ſident, General Harriſon, am 4. d. in Waſhington 
gehalten hat, an der hieſigen Boͤrſe für. entſchieden 
friedlich angeſehen. Mau glaubt, daß Herr Mac 
Leod freigegeben werden wird, da Herr Fox, der 
Brittiſche Geſandte, durch ſeine neuen Inſtruktio⸗ 
nen ermächtigt war, zu erklaren, daß die Engliſche 
Regierung die Verantwortlichkeit für die Vernich⸗ 
tung des Dampfboots „Caroline“ übernehme, und 


demnach die Freilaſſung jenes Gefangenen zu for⸗ 


dern, und, wenn dieſelbe nicht bewilligt würde, ſeine 
Paͤſſe zu verlangen. Im Kongreß war erklart wor⸗ 
den, daß zwiſchen Herrn Fox und Herrn Forſyth 
in der letzten Zeit keine in gereiztem Ton gehaltene 
Korreſpondenz ſtattgefunden habe. Dieſe Nachrich⸗ 
ten, ſo wie die Ausſicht auf eine baldige Erledi⸗ 
gung der orientaliſchen Frage haben ſehr guͤnſtig 


auf den hieſigen Fondsmarkt gewirkt, und die Con⸗ 


ſols find bis auf 8915 geſtiegen. Im Boͤrſen-Be⸗ 
richt des heutigen Globe wird ſogar von der orien⸗ 
taliſchen Frage als von einer ſchon erledigten Sa- 
che geſprochen und als natuͤrliche Folge davon die 
Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Verhäͤltniſſe 
mit Frankreich angekündigt. In einem andern Ar⸗ 
tikel erklart dieſes Blatt indeß die Angabe der Mor⸗ 
ning⸗Poſt, als ob ſchon eine neue Convention 


mit Einſchluß Frankreichs unterzeichnet ſei, noch 


für voreilig, fuͤgt aber hinzu, daß dies gewiß fehr 
bald erwartet werden Fünne,. 

Vorgeſtern wurde vor einem der hieſigen Gerichts⸗ 
hoͤfe ein Prozeß des Könige von Hannover gegen die; 


Krone verhandelt, welcher die auf 50,000 Pfd. ge⸗ 
ſchaͤtzten Juwelen der Königin: Charlotte betrifft. 


Das Urtheil iſt noch nicht gefällt. | 

Das Eingeftändniß des Kanzlers der Schatzkam⸗ 
mer,, daß er Fonds der Sporbanken fur laufende 
Ausgaben des Staatsdienſtes zu verwenden gende 
thigt gewefen, hat keinen günſtigen Eindruck am 
Geldmarkte gemacht, beſonders da man auch wiſſen 
will, dia Regierung beabſichtige die den Sparban⸗ 
ken als Sicherheit gegebenen Schatzkammerſcheine 
zu fundiren und ſo die Nationalſchuld zu vermeh⸗ 
— ohne zu einer direkten Anleihe zu ſchreiten. 
Be Jamaika vom 15. Februar wird gemeldet, 
aß dort wegen Geldmangels große Verlegenheit 


— 


unter den Kaufleuten herrſche. Es war daſelbſt der 
erſte Transport Schottiſcher und Irlaͤndiſcher Ein⸗ 
wanderer, 300 an der Zahl, angelangt, und man 
hoffte, es wuͤrden mehrere folgen. Von den Sei⸗ 
denkultur⸗Geſellſchaften erwartete man viel Gutes, 
da ihre Moulbeerbäume gut gediehen, und es nicht 
länger bezweifelt wird, daß das dortige Klima der 
Seidenkultur guͤnſtig iſt. N 

Es werden gegenwärtig: 30 Schiffe ausgerüͤſtet, 
um Auswanderer nach Sydney, Hobart Town, 
Kanada, New⸗Pork und Neu⸗Seeland zu bringen. 
Sie werden Ende dieſes Monats und im April abe 
gehen, und im Ganzen etwa 5000 Paſſagiere mite 
nehmen, Viele werden ſich nach NeusSeeland ‚bes 
geben, wohin die Schiffe, ſtatt Ballaſt, Ziegel⸗ 
ſteine laden, welche in jener Kolonie mit hohen 
Preiſen bezahlt werden. Ein dahin beſtimmtes 


Schiff wird auch die Materialien zu einem Hauſe 
mitnehmen, welches fuͤr einen dortigen Beamten 


beſtimmt iſt. Das Haus kann in 24 Stunden zue 
ſammengeſetzt werden. 7 
Unter der Ueberſchrift: „Ein Nachfolger für Ad⸗ 
miral Elliot“ entzaͤlt der „Morning⸗Herald“ fol⸗ 
genden artigen Scherz: Der auffallende und energi⸗ 
ſche Geiſt, den der Bube Jones (welcher bekannt⸗ 
lich ſich ſchon zum zweiten Mal in den Palaſt der 
Königin durch den Schornſtein eingeſchlichen) ent⸗ 
wickelt hat, wird wahrſcheinlich von den Miniſtern 
zum nationalen Beſten benutzt werden. Geſtern 
Abend fluͤſterte man ganz laut in den Klubbs, daß, 
Jones, der jede Anſtellung in Sierra⸗Leone oder 
Neu-Seeland abgelehnt hat, vermocht worden ſei, 
eine geheime Sendung an den Kaiſer von China zu 
ubernehmen. Er wird, wie es heißt, der Ueber⸗ 
bringer eines eigenhaͤndigen Schreibens der Koͤnigin 
au dus Haupt des himmliſchen Reichs ſeyn, wel⸗ 
ches Schreiben, wie man hoffen darf, zur ſchnellen 
Beendigung des Krieges führen wird. Den Zutritt 
zu dem Kaiſer wird er dadurch erlangen, daß er 
durch den Kaiſerl. Kamin hinabſteigt. Sollte es ihm 
nicht gelingen, den Weg zu Sr. Majeftät zu finden, 
fo können: wir daraus nur folgern, daß die Chine⸗ 
ſiſchen Palaͤſte beſſer verwahrt find, als der Buk⸗ 
kinghann⸗Palaſt. g 
Spani em. 


p . 
Madrid den 18. März. Aus Valeneic wird un⸗ 
ter dem 13. gemeldet, der Generolcapitän Seodane 
laffe alle Feſtungen dieſer Provinz auf Befehl der 
Regierung, ſchleifen. Eine Deputation von Chiva⸗ 
habe gebeten, man möge das Fort dieſer Villa ver⸗ 
ſchonen, aber ohne Erfolg. Fl 
Es iſt jetzt dem Senate offiziell angezeigt worden, 
daß die Seſſion der Cortes am 19. Maͤrz durch 
eine Kommiſſion eroͤffnet und daher auch keine 
Thron⸗Rede gehalten werben wird. 5 
Die Provinzial⸗Deputatiom von Sarogoſſa hat 
den Herzog von Vitoria mit einer, auf Goldplatten 
geſtochenen und reich mit Deviſen, Wappen w. ver⸗ 
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zierten Abſchrift der Conſtitution von 1837 beſchenkt. 
Das Ganze hat die Form eines Buches, und wiegt 

6 Pfund an maſſivem Golde. 
= Prof rs tue Hk 
Liſſabon den 15. Maͤrz. In der Deputirten⸗ 
Kammer hat die zur Prüfung des Regierungs⸗Pro⸗ 
jekts wegen ‚Errichtung neuer Miliz Regimenter 
niedergeſetzte Kommiſſion ein dieſem Plane im Gans 
zen guͤnſtiges Gutachten abgegeben, welches, wie 
man beſorgt, ſtuͤrmiſche Debatten veranlaſſen dürfte, 
Dieſe Miliz ſoll aus 2 Kavallerie- und 17 Jufan⸗ 
terie-Regimentern beſtehen und alle junge Männer 
von 18 bis 25 Jahren in ſich ſchließen. 
Am 12. d. fand in der Nahe des Juſtiz⸗Palaſtes 
eine Verſammlung von 20 Perſonen ſtakt, welche 
von der Regierung fuͤr ſo bedenklich angeſehen wur⸗ 
de, daß die Linientruppen die Nacht hindurch in 
ihren Kaſernen unter den Waffen blieben. 

Bei Chaves ſind 11 Bauditen, darunter der be⸗ 
ruͤchtigte Hespanha, eingefangen worden. 

Niederl a nde 

Aus dem Haag den 26. Maͤrz. Ihre Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Friedrich befindet ſich in ge⸗ 
ſegneten Leibesumſtauden, und es find deshalb in 
den Kirchen Gebete fur ihre glückliche Niederkunft 
angeorduet. TRETEN 

Amſterdam den 26. März. Das Handels: 
blad ſagt, es lagen ihm eine große Anzahl von 
Artikeln ſowohl für als gegen das Konkordat mit 
Rom vor; um jedoch die wegen dieſer Angelegen⸗ 
heit wiederum ſehr aufgeregten Gemuͤther zu be⸗ 
ſchwichtigen, halt es das genannte Blatt für das 
Beſte, feine. Leſer auf eine Schrift zu verweilen, die 


fo eben unter dem Titel: „Die Furcht vor dem Kon⸗ 


kordat iſt verſchwunden“ erſchienen iſt. Es geht 
aus dieſer Schrift klar hervor, wie unbegründet alle 
Beſorgniſſe feien, die man in der neueſten Zeit wie⸗ 
der zu verbreiten geſucht hat. x 5 
i ; Bielig een! 8 
Brüffel den 23. März: Es heißt, daß morgen 
ein Miniſter⸗Rath unter dem Vorſitze des Könige 
ftattfinden werde, in welchem, wenn nicht etwa eine 
Modifizirung des Kabinets beſchloſſen wird, eine 
Prorogation der Kammern auf kurze Zeit, binnen 
welcher die miniſteriellen Arrangements zu Stande 
kommen dürften, vorgeſchlagen werden oll. 
Bruſſel den 24. März Der Senat hat ſich 
heute nach Beendigung ſeiner Arbeiten auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. eee eee 
(Aach. Z.) Da es Herrn Rothomb nicht gelin⸗ 
gen wollte, ein konziliatoriſches Kabinet zu bilden, 
ſo iſt beſchloſſen worden, die Kammer einſtweilen 
zu vertagen, damit die Krone Zeit gewinne, Mit⸗ 
tel anzuwenden, um aus der Verlegenheit zu kom⸗ 
men, in welche die Senats⸗Adreſſe das Land ge⸗ 
ſetzt. Bruͤſſel, Gent, Lüttich) und Antwerpen ſind 
in Aufregung, ohne daß man deshalb Unrühen be⸗ 
fuͤrchtet. Die Handelskammern verſchiedener Städte 


erklaren ſich für Beibehaltung des Miniſteriums, 
ſo wie es iſt. Gewiß iſt, daß vor der Hand Al⸗ 
les beim Alten bleibt. Die Kammern werden viel⸗ 
leicht noch in dieſer Woche prorogirt werden. 

Bruſſel den 25. Maͤrz. Heute wurde in der 


Repraͤſentanten-Kammer eine Mittheilung von Sei⸗ 


ten der Regierung erwartet, doch iſt eine ſolche 
nicht erfolgt, und ſcheint dies ein Beweis, daß we⸗ 
gen Vertagung der Kammern noch kein Entſchluß 
gefaßt ſei. - aan 
Der Herausgeber des Belge, Herr Triponetti, 
wurde vor einigen Tagen von drei ihm unbekannten 


Individuen, welche Militairs zu ſein ſchienen, und 


ihm auf der Straße begegneten, angeredet und er⸗ 
ſucht, ihnen nach Molenbeek zu folgen, um dort 
einige Für die Militair verwaltung intereſſante Ak⸗ 
tenſtuͤcke, die er in ſeinem Blakte veröffentlichen 
koͤnne, in Empfang zu nehmen. Herr T. folgte 
ihnen in einem bereitſtehenden Fiacker, der bis zu 
einem Seitenwege vor dem Flandriſchen Thore fuhr, 
wo alle vier Perſonen ausſtiegen. Am Saume ei- 


nes Gehoͤlzes wurde Herr T. von den drei Anderen 
ergriffen, niedergeworfen und ſo mißhandelt, daß 
er die Beſtnnung verlor. 


r Be⸗ 
> 


mehr angenommen werden. = 
Munchen den 26. März; Die dermalen geſetz⸗ 
lich zu entlaſſenden ausgedienten Soldaten erhalten, 
nach einem ſo eben bekannt gewordenen Hoͤchſten 
Befehl, ihren Abſchied nicht, ſondern haben bis zur 
erfolgten Einübung der neu eintretenden Mannſchaf⸗ 
ten bei den Regimentern praſent zu bleſben; auch 
iſt es nicht geſtattet, aus den Reihen derjenigen 
Soldaten, deren Dienſtzeit eben abläuft, Erſatz⸗ 
Männer zu erwerben. Beide von weiſer Vorſicht 
gebotene Maaßregeln machen nun viel Laͤrm unter 
den Kriegsſcheuen, werden aber bald richtig au 
faßt werden. Zur Vollendung det Aas räſtunt 
ſeres Bundeskorps herrſcht im Königl. Zul 3 
Laboratorium und in allen den Sthlöſſer⸗ und 1 
ſenmacher-Werkſtaͤtten, ehem en 
Percuſſtonsſchloͤſſern verſeh werden, Bee 
die angeſtrengteſte Thätigkeit. Daſſolbe gilt er 
von den auswärtigen Zeughäuſern, namentlich son 
der Militaie⸗Waffenfabrit zu Amberg Omi 
Frankfurt a, M., den 27. März. Di 15 > 
müngsarbelten an dem bei der Peters au aufge 


dem zufolge jetzt keine Geſuche um Verabſchiedung 


ſchütteten Steindamm haben, ugehdem ſich bie ri 


gemildert werden kann. 


Handelsleute iſt bereits erſchüttert, und wenn die 
Nationale il beufelven nach ferner be 15 cds (6 
wird der Handelsverkehr immer druckender. Alle 


481 


W 


f Gewͤͤſſer des Rheins etwas verlaufen, am juͤngſt⸗ 


verwichenen Freitage ihren Anfang genommen. 
Nach dem Umſtaude zu. urtheilen, nur 
25 Menſchen dabei beſchaͤftigt werden, die nicht zu 
den Pioniren der Bundesfeſtung, ſondern zu den 
bei der Rheinſchiffbrucke und dem Mainzer Hafen 
angeſtellten Arbeitern gehoͤren, muß es mit der 
Sache wohl eben keine ſo große Eile haben, als 
früher von mehreren Seiten her behauptet wurde. 
Auch erhellet aus allen diesfaͤlligen Angaben, daß 
nur ein Theil der verſenkten Steine wieder hervor⸗ 
geholt, das Bouwerk aber in der Art eingerichtet 
werden ſoll, daß der urſprüngliche Zweck deſſelben, 
den durch die Naſſauiſchen hydrotechniſchen Anlagen 
gefährdeten Hafen von Mainz vor dem Verſanden 
zu beſchuͤtzen, feſtgehalten bleibt. 5 
Oe ſterrei ch. 5 
Wien den 25. März. Seit einigen Tagen iſt 
unſere Boͤrſe wegen der Wendung der Dinge in 
Alexandrien ollarmürt. Unſer halb offizielles Blatt, 
der Oeſterreichiſche Beobachter, ſucht zwar durch 
die zuſammen geſtellten Artikel aus Paris und Lon⸗ 
don alle Beſorguiſſe über eine bedenkliche Wendung 
der orientaliſchen. Frage zu beſchwichtigen, allein 
es herrſcht trotz dem auf der Boͤrſe eine große 
Muthloſigkeit. Die Induſtie-Unternehmungen find 
ebenfalls nach allen Seiten gehemmt und man be⸗ 
reitet ſich zu einer Handels-Criſis vor, die nur 
durch ſchnelle Beendigung der obſchwebenden Fragen 
Der Credit der mittlern 


Eiſenbahn-Aktien in der Monarchie ſinken mit jeder 
Woche tiefer. — Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf 
Latour geht dieſer Tage mit einer militairiſchen 
Miſſion nach Mainz ab. (Bresl. Ztg.) 
Eine Wette, welche zwei den gebildeten Klaſſen 
ongehoͤrende Fremde hier ſchloſſen und dieſer Tage 
zur Ausführung brachten, macht durch ihr tragi⸗ 
ſches Ergebniß viel Aufſehenz einer derſelben erbot 
ſich nämlich ſo viel Rum trinken zu wollen, als 
ſein Gegner guten Champagner zu ſich nehmen ver⸗ 
möge, Den andern Morgen nach der Ausführung 
* in ſeinem Bette todt gefunden. 
e ih den 20 März. (Allg. Ztg.) Geſtern iſt 
hier beim Ueberſetzen über die Donau ein großes 
Unglück geſcheben, wie es ſelbſt zur gefährlichſten 
Zeit im Winter noch nicht vorgekommen iſt. Abends 


S8 Uhr wollten 31 Perſonen nach Ofen hinüber fah⸗ 


rel, der Kahn gerieth in den Wellenſchlag eines 
ſtromaufwaͤrts kommenden Dampfbootes und ſchlug 


an den Pfählen und Pontons der halb fertigen 


N 1 Von Allen, die darin waren, konnten 
r ekwa 40 Perſonen gerettet werden, die übrigen, 


uuter ihnen der Ungariſche Schrif 1 
ante der fr ftfteller und Sekre⸗ 
Barden Ungariſchen Akademie, Doͤbrentei, fanden 


daß nur etwa 


den Tod in den Wellen des jetzt ſehr reißenden 
Stromes. 7 b 125 ee 
N Sich wee i ze 55 
Zürich den 24. Maͤrz. (Allg. 3.) Die außeror⸗ 
dentliche Tagſatzung wird ihre Aufgabe ſo bald 
nicht erledigen. Schon hat ſie vier volle Sitzun⸗ 
gen verwenden muͤſſen, nur um die erſte Berathung 
und Eroͤffnung der Inſtruktionen zu Ende zu führen. 
Die Anſichten gehen ſehr auseinander; um Kleines 
wird gemarktet und das Große darüber gefaͤhrdet. 
Aber am Ende find die Verhaͤltniſſe mächtiger. als 
die Perſonen, und die Gefahren, welche vom Aar⸗ 
gau aus dem Frieden der Eidgenoſſenſchaft drohen, 
werden doch zuletzt den Frieden vermitteln helfen. 
Wohlthaͤtig wirkt es auf die konfeſſionellen Leiden⸗ 
ſchaften und ermaͤßigt dieſelben, daß die reformir⸗ 
ten Stände Zürich und Waadt voraus dazu rathen, 
daß der katholiſchen Bevölkerung des Aargau er⸗ 
weiterte Garantien fuͤr ihre kirchlichen Bedüͤrfniſſe 
gegeben werden. Die Zeit, die Konfeſſisnen gegen 
einander ins Feld zu fuͤhren, ſollte nun doch vor⸗ 
über ſeyn und gegenſeitige volle Anerkennung der⸗ 
ſelben mit der Feſthaltung an den Rechten des 
Staates und den Beduͤrfniſſen der Kultur zu vers 
einbaren ſeyn. ’ > 
Bern den 25. März. Vor zehn Tagen hat ſich 
zu Taubenthal, Kirchgemeinde Voltigen, ein gro⸗ 
ßes Stück Felſen vom Mittagshorn losgeriſſen, ein 
Haus erdruͤckt und eine ſchoͤne Wieſe zerftört, ‚Neue 
Spalte follen ſich zeigen, und man iſt auf das Fruͤh⸗ 
jahr für das ganze Doͤrfchen beſorgt. 
e e e e e e e 
Rom den 16. Marz. (Allg, Ztg.) Ueber die be⸗ 
vorſtehende Reiſe des Monſ. Capaceini vernimmt 


man, daß dieſe nicht bloß auf Holland beſchraͤnkt 


ſei, ſondern, daß er mehrere Laͤnder, namentlich 
Deutſchland, beſuchen werde. V if 


VE TER TREE 35% ins 
Konſtantinopel den 10. März. Ueber die 
künftige Stellung Reſchid Paſcha's weiß man ſeit 
ſeiner letzten Audſenz beim Sultan nichts Weiteres. 
Er ſoll ſich krankheitshalber aufs Land zurückziehen. 
Reſchid Paſcha wird ſeine allzugroße Nachgiebigkeit 
fur die Anfichtem und Politik des Lords Ponſonby 
obrgeworfen. Man hofft jetzt, daß die von Meh⸗ 
med Ali verlangten Veranderungen in dem Aegyp⸗ 
tiſchen Hattiſcheriff von Seiten des Saltaus bewil⸗ 
ligt werden dürften. So viel bis jetzt bekannt iſt, 
rathen die Miniſter von Oeſterreich und Preußen 
ernftlich hiezu. Lord Ponſonby befindet ſich in der 
Minderheit, allein es kommt jetzt alles auf die In⸗ 
ſtruktionen des Ruſſiſchen Miniſters von Titof an. 


Dieſem letztern gehoͤrt heute das Terrain im Divan. 
Er hat den Einfluß des Halil Paſcha wieder geho⸗ 


ben und dieſer iſt dem Ruſſiſchen Interreſſe ganz 
ergeben. Bis heute hat noch keine gemeinſchaftliche 


482 —— 


Konferenz der allürten Miniſter mit den Pforten⸗ 
Miniſtern über den veränderten Stand der Dinge 
in der Aegyptiſchen Frage ſtattgefunden. Man be⸗ 
reitet ſich von allen Seiten vor, die Debatten zu 
beginnen, ° Der Franzoͤſiſche Botſchafter, Graf 
Pontois, bleibt noch immer in feiner zuruͤckgezoge⸗ 
nen Stellung. 

(Allg. Ztg.) Das Memorandum der Mächte vom 
30. Januar dürfte allem Anſchein nach für Reſchid 
Paſcha ein Todesurtheil enthalten. Faͤllt dieſer aus: 
gezeichnete Mann, dann hat es mit den Reformen 
ein Ende. Die abgeſchmackten Vorwürfe, die Re⸗ 
ſchid Paſcha gemacht werden, ſcheinen den Gung 
anzudeuten, den die Regierung in der Folge einhal⸗ 
ten dürfte. Der Miniſter wird als ein irreligiöfer 
Menſch, als ein ausgemachter Ketzer verſchrieen, 
der durch feine „Franzoͤſiſchen“ Geſinnungen das 
Reich an den Rand des Verderbens bringen werde. 
— Dieſer Tage iſt eine Beſchwerdeſchrift der chriſt⸗ 
lichen Geiſtlichkeit von Damaskus gegen die Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten der Juden und Mohammedaner bei 
der Pforte überreicht worden. 

e Vermiſchte Nachrichten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nr. 13. v. 30. 
März: 1) Verzeichniß der ſeit 1839 dem Zollver⸗ 
bande beigetretenen Regierungen. 2) Verzeichniß 
der Märkte zum Remonte-Ankauf p. 1841 nebſt. 
Bedingungen. 3) Verordnung wegen Beraubung 
der Salz⸗Transporte. 4) Arentſchildſche Methode 
Kartoffeln zu pflanzen. 5) Vorſichts⸗Empfehlung 
bei Anlegung Dorn'ſcher Dächer. 6) Aufhebung 
der Sperre von Tarchalin, Kr. Kroͤben, wegen 
Erloͤſchens der Schaafpocken. 7) Belobung und 
Geſchenke. 8) Enkſtehung von 2 neuen Ortſchaf⸗ 
ten im Poſener Kr., unter den Namen „Waleria⸗ 
now“ und „Antonin“, 9) Reſultat der Kollekte 
für die in Breslau Studirenden p. Ates Quartal 
1840 (55 RNthlr.). 10) Verdienſtliches Wirken des 
jübiihen Frauen⸗Vereins zu Kozmin, fo wie des 
chriſtlichen Frauen⸗Vereins ebendaſelbſt. 11) Be⸗ 
fauntmachung wegen Einloſung älterer Kurs und 
Neumaͤrkſcher Zinscoupons und Zinsſcheine. 12) 
Perſonal⸗Chronik. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Bureau's find im verfloſſenen Monat März 1068 
Fremde in Poſen eingetroffen. 

Berlin den 29. März. — Wie es heißt, ſoll 
der Antrag unſeres Staatsrathes, Fünftig Morde 


brenner nach vollzogener Hinrichtung zu verbrennen, 


vom Koͤnige genehmigt ſein. Man will dadurch 
Verbrecher noch mehr zuruͤckſchrecken. — Briefe aus 
Kaſſel berichten, daß der Kurfürſt auf den Wunſch, 
der Stände feine Reſidenz von Hanau nach Kaſſel⸗ 
wieder verlegen wird. — Die Bemuͤhungen des Dr. 
Strahl Unterleibskranke im Wege der brieflichen 


Behandlung zu heilen, welche fo vielfach von Aerz⸗ 


tigen die Fenſter einwarf. 


ten angefochten wurden, ſcheinen doch große Re⸗ 
ſultate herbeigeführt zu haben. Wie wir aus guter 
Quelle wiſſen, liegen jetzt dem Medicinal-Miniſte⸗ 
rium an 400 Briefe von Patienten aus dem Jahre 
1840, und uͤber 300 Dankbriefe aus den Jahren 
1839 und 40 vor, aus denen hervorgeht, daß es 
ihm gelungen iſt/ oft ganz veraltete Uebel radikal 
zu heilen. — Die letzten Nummern der Kamerali⸗ 
ſtiſchen Zeitung enthalten einige ſtrenge Ruͤgen we⸗ 
gen unbeaufſichtigter Kinder und — Hunde — auf 
den Straßen. Eben jo wird darin in einem wire 
digen, eruſten Tone gegen Mißbrauch der wahrhaft 
unſittlichen Öffentlichen Heirathsgeſuche zu Felde 
gezogen, die wirklich jetzt einen ſtehenden Artikel in 
unſern Blättern ausmachen. Man muß es der 
kameraliſtiſchen Zeitung nachrühmen, daß fie keinen 
Zweig der öffentlichen Verwaltung unberuͤckſichtigt 
laßt. — Reiſende aus Rußland bringen die Nach» 
richt, daß der Kaifer die Eiſenbahn von Georgens 
burg nach der kurtſchen Kuͤſte genehmigt hat, wos 
durch unſern Preußiſchen Küftenftädten großer Nach⸗ 
theil erwaͤchſt. 

Berlin den 31. Maͤrz. Die Nachrichten, wel⸗ 
che man in Berlin unmittelbar aus London vom 23. 
März uber das Befinden des dortigen Gefandten, 
Freiherrn von Bülow, gehabt hat, waren fehr bes 
friedigend. Der Geſandte iſt nie beftlägerig gewe⸗ 
fen. Eine vernachläſſigte Grippe hatte ein Blut: 


geſchwür im Nacken veranlaßt, das ſich von ſelbſt 


geöffnet, aber fpäter durch den berühmten Chirur⸗ 
gen Sir Benjamin Brodie erweitert werden mußte. 
Nach den neueſten Briefen vom 26. März war 
noch Geſchwulſt vorhanden, aber der Genefende 
war fieberfeei und hatte ſchon eine Spazierfahrt in 
die Umgegend machen koͤnnen. 

Ein eigener Vorfall in dem kleinen Städtchen 
Wuſterhauſen an der Doſſe verdient erwähnt zu 
werden, um zu zeigen, wie im Allgemeinen die 
Stimmung des Volkes gegen das fromme Sekten⸗ 
weſen gerichtet iſt. In dem genaunten Staͤdtchen 
hatte ſich ſeit längerer Zeit eine fromme Sekte ge⸗ 
bildet, welche ihren Seelenhirten angeblich in Ber⸗ 
lin hatte. Die fogenannten Heiligen begnuͤgten ſich 
nicht damit, geheime religioͤſe Zuſammenkuͤnfte zu 
halten, ſondern fingen fogar an, die heiligen Sa⸗ 
kramente unter ſich zu vollziehen. So wurden 
mehrere Kinder ohne Zuzjehung des zuſtaͤndigen 
Predigers getauft, und vor kurzem beſchloß man 
fogar, auf ähnliche Art eine Trauung zu vollzie⸗ 
hen. Kaum aber hatte das Gerücht hiervon ſich in: 
der Stadt verbreitet, als das Volk ſich verſammelte, 
den Bräutigam: auf dem Wege zur vermeintlichen 
Trauung von feiner Braut treunte, und hierauf un⸗ 
ter Muſikbegleitung allen „der Heiligkeit“ Verdäͤch⸗ 

„Der zur Trauung aus 
der aber keineswegs 


Berlin: ne Seelenhirt 
erlin gerufene „ de duch 


zu den ordinirten Predigern gehort, 


. 


483 


r 


Getreue von der Stimmung des Volkes noch vor 
— der Stadt benachrichtigt, und entging 
dem ihm zugedachten Schickſale. Strafwuͤrdig und 
tadelnswerth bleiben dergleichen Exceſſe ſehr, aber 
der geſunde Sinn des Volkes leuchtet doch daraus 
hervor, und eben ſo, wie wenig dieſe Art von Pie⸗ 
tismus bei uns zu fuͤrchten iſt. — An die Beſatzung 
von Berlin iſt ein Parole⸗Befehl ergangen, wo⸗ 
nach dem Grafen von Naſſau (König Wilhelm I. 
von Holland) dieſelben Ehren, wie Sr. Majeftät dem 

Könige ſelbſt, erwieſen werden ſollen. (Bresl. 3.) 

d Stadt: Theater. 

Sonntag den 4. April. Letzte Gaſtdarſtellung 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Hof⸗Opernſaͤngerin Fraͤulein 
Schebeſt aus Wien: Der Barbier von Se⸗ 
villa; komiſche Oper in 4 Akten aus dem Italie⸗ 
niſchen, Muſik von J. Roſſini. (Roſine; Fräulein 
Schebeſt.) 5. f 

Dienftag den 6. April die letzte Vorſtellung. 


Am 22ſten März d. J. Nachmittags 45 Uhr 
ſtarb an Alterſchwäche der Koͤnigl. Domainen-Be⸗ 
amte und Gutsbeſitzer Peter Nehring zu Go⸗ 
zdowo nach vollendetem 88ſten Lebensjahre. 
Dieſen Todesfall zeigen die Unterzeichneten allen 
nahen und entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Gozdowo den 25. März 1841. 


„P DEE VAT. Br rennen Dre m m 
Bei E. S. Mittler in Pofen it zu haben: 
Landtags⸗ Verhandlungen der Provinzial⸗ 


Funfzehnte Folge, enthaltend die Verhandlun⸗ 
gen des Hten Weſtphaͤliſchen und des öten Rhei⸗ 
niſchen Provinzial⸗Landtoges vom Jahre 1837, 
nebſt den Landtags-Abſchieden. Herausgege⸗ 
ben von J. D. F. Rumpf, Koͤnigl. Preuß. 
Hofrathe. Fortgeſetzt von J. G. F. Nitſchke, 
Koͤnigl. Hofrath und Geh. Regiſtr.⸗Vorſteher 
der Staͤnde-Abtheilung im Koͤuigl. Miniſterium 
des Innern. 


Berlin bei Hayn. 1841. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Nothwendiger Verkauf. 

Lands und Stadtgericht zu Meſeritz. 
Das den Johann Chriftian Poͤtſchkeſchen 
. gehoͤrige, Fun: Nr, 
egene Muͤhlengrundſtück nebſt Zubehör, abgeſchaͤtzt 
auf 14,490 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. zufolge 1255 gebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ 
r Ta xe, 
141841 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichte: 
ſtelle ſubhaſtirt werden. & 55 er 


ECdietat- Citation“ 
Der Herr Joſeph Joachim Leczezie de 


— 
— 


1 und 2 hieſelbſt bes: 


fol am 26ſten Mai 


Pierezno Koſzutsky hat in feinem am 19ten 


Auguſt 1832 eroͤffneten Teſtamente die in der hieſi⸗ 


gen Standesherrſchaft belegenen Gäter Schwibe⸗ 
da we und Groß⸗Wezuntkawe zu einem im⸗ 


merwaͤhrenden Familien-Fideicommiß beſtimmt, und 
dabei als erſten Fideicommiß⸗Beſitzer feinen Sohn 
Joſeph Robert Carl, und deſſen männliche, 
eventuell weibliche Descendenz, oder im Fall ſein 
ep“ keine Kinder verläßt, feine Enkeltochter Wil⸗ 
helmine v. Siegroth und deren maͤnnliche, even⸗ 
tuell weibliche Descendenz; nach dem Ausſterben 
dieſer beiden Linien die männliche Descendenz ſeines 
Bruders Joſeph von Koſzutski auf Lutkowo 
und Rutki, dann die ſeines Bruders Albert von 
Koſzutski auf Lutinia, endlich die feiner Schwe⸗ 
ſter Mariana, verehelichte von Koſzutski auf 
Geiersdorff, zur Fideicommiß⸗Folge berufen; 
für den Fall des Ausſterbens aller dieſer Linien aber 
beſtimmt, daß der letzte Fideicommiß⸗Beſitzer einen 
Anverwandten adoptire, und wenn dies unterblie⸗ 
ben, der Landesherr einen Fideicommiß⸗Folger aus 
der Familie der Agnes von Koſzutska, gebor. 
nen von Ubyez, oder des Adam Piercez no v. 
Koſzutski auf Piglowice ernenne. 

Da ſich nun aus der Stiftungs-Urfunde Vermu⸗ 
thungen ergeben, daß noch unbekannte Theilnehmer 
vorhanden ſind, ſo werden dieſelben, ſo wie die dar⸗ 
in benannten, aber ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannten Anwaͤrter, hierdurch in Gemäßheit $. 66. 
Titel 4. Theil II. des Allgemeinen Land-Rechts oͤf⸗ 


fentlich aufgefordert, ihre Rechte wahrzunehmen, 


Stände in der Preußiſchen Monarchie. fun ihre Auſprüche als Anwärter Behufs der Eins 


tragung ins Hypotheken-Buch bei uns durch glaub: 


wuͤrdige Atteſte fpäteftens in dem zu dieſem Zwecke 


in unſerm Partheienzimmer auf 
den 28ſten Mai 1841 Vormittags 
9 Uhr 
anberaumten Termine nachzuweiſen. 

Gleichzeitig beabſichtigen der Joſeph Robert 
von Koſzutski und die naͤchſten bekannten An: 
wärter, das Fideicommiß durch einen in dieſem 
Termine zu faſſenden Familien-Beſchluß aufzuhe⸗ 
ben, und zu allodifieiren. 5 

Es werden daher die oben bezeichneten, ihrer 
Perſon oder ihrem Aufenthalte nach unbekannten 
Fideicommiß⸗Verechtigten auch zu dieſem Zwecke 
auf gedachten Tag in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 
15ten Februar 1840 hierdurch mit der Aufforderung 
vorgeladen, vor oder in dem anberaumten Termine 
ihre Erklarung über den zu faſſenden Familien⸗Be⸗ 
ſchluß abzugeben, widrigenfalls dieſelben nach ab⸗ 
gehaltenem Termine mit jedem enk 
Rechte gegen den gefaßten Beſchluß der Erſchiene⸗ 
nen werden pracludirt werden. 

Militſch den 11. September 1840. 


Reichs gröflich von Maltzan ⸗Staudes⸗ 


herrliches Gericht. 
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Die Herrſchaft Morownica (Morkwitz) im 
Koſtener Kreiſe, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige belieben ſich an das Domitzium daſelbſt 
zu wenden, wo alle noͤthigen Juformationen ertheilt 
werden ſollen. 


500 Stuͤck 8 bis 12 Fuß hohe Kaſtanien, 
100 Stuͤck Trauer⸗Weiden, und einige Hundert 
großblumichte Flieder-Sträucher 
ſind billig zu verkaufen. Der Preis ift zu erfahren 
Dominikaner⸗Straße No. 371. bei 
D. G. Baarth. 


Friſche Meſſinger Etre 125 Apfelſtnen von 
der beſten Qualitat, erſtere mit 3 Rthlr. pr. 100 
Stuͤck, die zweiten 8 Rthlr. 100 Stuck, auch im 

: einzelnen zu den billigften Preiſen. Auch achte Lim⸗ 
burger Käfe a 8 ſgr. pro Stuck, Sardellen, friſche, 

12 fgr. das Pfund hat erhalten 


N Joſeph Ephraim in Poſen, 8 
i Er Kramers und Juden⸗ Straße No. 25. 


Die neueſten Pariſer Filz — Seiden⸗ 
Herren⸗Huͤte empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


die Galanterie-Waaren⸗Handlung 
Aerander & Swarzenski am Markt 


i „ ————̃ — —— ä ä——— ———ä— ——— K——̃ ͤ——— 


Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 


Elbinger 


dto. 


Gold al marco. 
Neue Ducaten 


In meinem neuen Haufe iſt zum Affen: Juli zu 
vermiethen: ein. ne greßer L Laden nebſt Ep 
toir⸗Stube. f J. Der Angler 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins=| Preuss.Conr, 
Fuss. |Brief.] Geld. 
3% | 1035 
100% 
8115 
101% 
101% 


Den 30. März 1841. 


Staats Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung 


1 2 


Se 


Neum.- Schuldverschreibungen x 
Berliner Stadt- Obligationen 5 
dito 
Danz. dito v. in TT. 
Westpreussische Pfandbriefe. 
Grossherz. Posensche Pfaudbr. 
Ostpreussische dito 
Pommersche : dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische dito 
Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn 
dto. dito. ‚Prior. Actien 
Magd. Leipz. Eisenbahn... .. 
dto.: dito. Prior. Actien.. 
Berl, Auh. Eisenbalnn 
dto. Prior, Actien 


22 


9 


— 


101% 
1055 


r 
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Friedrichsdor 2 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr = 
Disconto 


95555544446 


Na Sonntag den Aten April 1841 In der Woche vom 
EN wird die Predigt halten?: 256. März bis 1. April 1841 find: 
der geboren; eſtorben: getraut 
Kirchen. Vormittags. eee 3 Bean eee ur 
| gnasen.|mäog. | männt-| eich. Paare: 


Evangel, Kreuzkirche 
den 8. April 
den 9. April 
Evangel. Peirt⸗girche 5 
den 9. April = 
Sarnifon= Kirche . 
den 8. April 
den 9. April 
Domkirche 
den 9. April 
Ih 
5 Adalbert⸗Kirche 
artin= Kirche 
Se ch⸗Kath. Kirche. 
den 9. April um Uhr 
Dominik. Klosterkirche 
Kl. der barmh.Schweſt. 


Derſelbe 
Candidat Jaͤhner 
rof. Caſſius a.Liſſa 
il.⸗Oberp. Eranz 
Einſegnung der Kinder 
⸗Div.⸗Pred. Nieſe 


Canon. Jabczynski 


Manſ. Balcerowski 


Hr. Superint. Fiſcher Pruͤf. d. Catechumenenn 2 5 
Hr. Prediger Friedrich 


= 1 
= Wonit, Wieruſzewskif 1 
= Probſt Urbanowicz 


Pr 8 „Paneite 
Derſelbe 


4 3 
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